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Der Liberalismus ist eine ungeheuerliche Krankheit. Sie vermag
selbst die besten Köpfe und Herzen verrotten zu lassen. Kurz
und bündig definiert ist der Liberalismus die Befreiung des
Menschen von Gott. Obwohl er uralt ist, war er noch nie so
tiefgehend, weitverbreitet oder scheinbar normal wie heute.
Nun ist die Religionsfreiheit der Kern des Liberalismus – denn
was nützte es, von allem und jedem befreit zu sein, wenn nicht
von Gott? Als Papst Benedikt XVI. vor drei Wochen darüber
klagte, daß „auf der ganzen Welt die Religionsfreiheit bedroht
sei,“ zeigte dies, daß er mit Sicherheit vom Liberalismus
infiziert ist. Doch selbst die Nachfolger der katholischen
Tradition  können  nicht  sicher  sein,  daß  sie  gegen  diese
Krankheit immun sind. Im folgenden zitiere ich einen Brief,
den ein Laie aus Europa vor einigen Tagen mir sandte:—

„Lange Zeit, ungefähr 20 Jahre lang, war ich liberal geprägt.
Durch die Gnade Gottes durfte ich bei der Priesterbruderschaft
St. Pius X. mich bekehren. Doch zu meinem Schock habe ich eine
liberale  Haltung  sogar  teilweise  innerhalb  der  Tradition
vorgefunden.  Denn  noch  immer  wird  gesagt,  man  solle  die
derzeitige Situation nicht so schlimm sehen. Die Freimaurerei
wird als Feind der Kirche kaum erwähnt, weil das persönlichen
Schaden  anrichten  würde.  Also  wird  so  getan,  als  wenn  im
großen und ganzen in der Welt alles noch in Ordnung wäre.

Manche  Traditionalisten  empfehlen  sogar,  den  Leidensdruck,
welcher  ein  traditionstreuer  Katholik  ohnehin  hat,  mit
Psychopharmaka zu begegnen; und um sich das Leben leichter zu
machen, empfehlen sie, sein Glück bei Ärzten zu suchen.

Die  Folge  dieser  Vorgehensweise  ist  eine  Gleichgültigkeit,
welche der Nährboden für den Liberalismus ist. Plötzlich ist
es dann auf einmal nicht mehr so schlimm, die neue Messe zu
besuchen,  mit  den  Modernisten  gemeinsame  Sache  zu  machen,
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seine Prinzipien jeden Tag zu ändern, seinen Glauben nicht
mehr öffentlich zu bekennen, auf einer staatlichen Universität
zu studieren, dem Staat zu vertrauen und davon auszugehen, daß
es ja ohnehin alle nur gut meinen.

Unser  Herr  Jesus  Christus  hat  es  mit  harten  Worten
ausgesprochen: Die Lauen wird er „ausspeien aus seinem Munde“
(Offenbarung 3,16). Es mag paradox klingen, doch die größten
Feinde der Kirche sind die liberalen Katholiken. Es existiert
sogar ein liberaler Traditionalismus!“ (Ende des Zitates.)

Was ist nun das Heilmittel gegen dieses Gift, welches jeden
von uns bedroht? Zweifellos die heiligmachende Gnade (Römer
7,25)  –  denn  sie  reinigt  den  Verstand  von  Verwirrung  und
stärkt den Willen, damit er tut, was der Verstand als richtig
erkennt. Doch wie kann ich der heiligmachenden Gnade sicher
sein? Das gleicht der Frage: Wie kann ich ausharren bis zum
Ende, um gerettet zu werden? Die Kirche lehrt, daß es keine
Garantie  für  die  endliche  Ausharrung  gibt,  weil  sie  ein
Geschenk – oder besser: das Geschenk – Gottes ist. Jedoch kann
ich stets den heiligen Rosenkranz beten: durchschnittlich fünf
Geheimnisse  pro  Tag,  doch  besser  fünfzehn,  falls  halbwegs
möglich. Wer das tut, folgt der Bitte der Gottesmutter an uns
alle  –  und  sie  hat  eine  geradezu  unbegrenzte  mütterliche
Verfügungsgewalt  über  ihren  Sohn,  unseren  Herrn  und  Gott,
Jesus Christus.

Kyrie eleison.


